
1. Einleitung
Bildung und Wissenschaft sind prägende Faktoren unserer Zeit. Zunehmen-
de Wissenschaftsgebundenheit, Technisierung und Rationalisierung bestim-
men den Fortschritt der Gesellschaft. Eine immer dichter werdende Ver-
flechtung der gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Planungs-
und Steuerungsprozesse ist eine zwangsläufige Folge dieser Entwicklung.
Um in ihr zu bestehen, muß jede Gesellschaft ihr Begabungsreservoir aus-
schöpfen.

Auf ein offenes, wandlungsfähiges und wirkungsvolles Bildungssystem zielen
die Bildungspläne des Bildungsrates, des Wissenschaftsrates und der Bil-
dungsgesamtplan. Sie sollen die Durchlässigkeit zwischen der allgemeinen
Bildung und den spezialisierten Fachbereichen gewährleisten.

Forschung und Lehre sind im Wandel begriffen. Neue Aufgaben stellen sich.
Die Leistungen der Disziplinen werden vertieft und intensiviert, neue Gebie-
te erschlossen und die Studienfelder interdisziplinär erweitert. Neben die
klassischen Forschungseinrichtungen vornehmlich der Hochschulen treten
zunehmend Forschungseinrichtungen anderer Träger, bilden sich neue inter-
disziplinäre Forschungsschwerpunkte.

Bedeutung der Bibliotheken für Bildung und Wissenschaft
Bildung und Wissenschaft bedürfen der umfassenden Information. Hierbei
ist Literatur in erheblich vermehrtem Umfang und größerer Spezialisierung
erforderlich. Neue Medien treten hinzu. Bibliotheken, die Informationen
und Literatur bereitstellen, erschließen und vermitteln, sind damit eine we-
sentliche Voraussetzung für die Entwicklung der Wissenschaft, des gesell-
schaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Lebens. Sie bieten Grund-
lagen für langfristige Planung und liefern Informationen zu kurzfristigen
Entscheidungen. Sie sind auf- und auszubauen und müssen angesichts der
Verflechtung der Bildungsmotivationen und ihrer Auswirkungen für die Ge-
sellschaft in einem Bibliotheksnetz zusammenwirken. Ein gut funktionieren-
der, umfassender Literatur- und Informationsdienst ist eine wichtige Ge-
meinschaftsaufgabe, die Bund, Länder, Kreise, Gemeinden, Gemeindever-
bände und die gesellschaftlichen Gruppen gemeinsam zu erfüllen haben. Es
entspricht der Dringlichkeit dieser Aufgabe, die erforderlichen Einrichtun-
gen sinnvoll zu entwickeln, Lücken zu schließen und die dafür notwendigen
Mittel rationell einzusetzen.

Dabei kann marv nicht von der gegenwärtigen Quantität des Literatur- und
Informationsbedarfs ausgehen, sondern muß die künftige Entwicklung be-
rücksichtigen. Sie wird durch eine nicht geringe Steigerung des Bedarfs ge-
kennzeichnet sein, die nicht zuletzt durch ein vergrößertes Angebot an Lite-
ratur in den Bibliotheken aller Stufen bewirkt werden wird.

Bibliotheken aller Art bieten die breite Basis für eine freie geistige Betäti-
gung. Die ständig steigenden Anforderungen auf allen Gebieten der allgemei-
nen Bildung, der beruflichen Aus- und Fortbildung, der Forschung und
Lehre machen eine ununterbrochene Weiterbildung zwingend notwendig.
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Sie können nur erfüllt werden, wenn Literatur aller Art, die auch in Zukunft
Grundlage des Lernens sein wird, und Informationsmittel für jedermann an
jedem Ort erreichbar sind. Grenzen, die hierbei von der Zweckbestimmung
einer einzelnen Bibliothek gesetzt werden, sind durch die Kooperation aller
bibliothekarischen Einrichtungen unter Einschluß technischer Mittel zu
überwinden.

Bibliotheksnetz
Erst ein alle Bibliothekseinheiten und -typen umfassendes Netz mit Durch-
lässigkeit zum Dokumentationswesen sichert die volle Funktionsfähigkeit
der Bibliotheken. Es bildet einen wesentlichen Faktor, das noch vorhandene
Bildungsgefälle abzubauen, überall in Stadt und Land gleiche Bildungs-
chancen und Bildungsmöglichkeiten zu gewährleisten und im Sinne einer
konsequenten Bildungsökonomie das Begabungsreservoir systematisch zu er-
schließen.

Ein umfassendes Netz allgemeiner Bibliotheken bietet im Sinne des Grund-
gesetzes für die Bundesrepublik Deutschland die allgemein zugängliche
Grundlage einer freien politischen Meinungsbildung für alle Bürger. Eine
Zensur findet nicht statt. Gleichzeitig vermitteln die Bibliotheken aktiv und
kontaktfördernd Kenntnisse über die gesellschaftlichen Zusammenhänge
und ihre Wandlungen und dienen so der Integration des Einzelnen in die
Gesellschaft. Für die zweckfreie Betätigung in den wachsenden Freizeit-
räumen geben sie Anregungen und konkrete Hilfen.

Da geistige Kommunikation und volle Information im vitalen Interesse der
Gesellschaft liegen, muß die Benutzung der Bibliotheken gebührenfrei sein.
Zum Bibliotheksnetz gehören auch jene Bibliotheken, die auf besondere
Benutzergruppen und -Situationen ausgerichtet sind. Spezialbibliotheken
dienen vornehmlich ihren Instituten, leisten aber zugleich einen wichtigen
Beitrag zur umfassenden Informations- und Literaturversorgung. Differen-
zierte Literaturbestände und aktive Information sind für das moderne Er-
ziehungswesen unentbehrlich. Auch die Schulbibliotheken können nur bei
voller Einbindung in das Netz eine dauernde Wirksamkeit entfalten. Biblio-
theken, die der Forschung und Lehre dienen, speichern im Verbund alle
relevanten Informationen und Aussagen, erschließen diese und stellen sie als
Grundvoraussetzung wissenschaftlicher Arbeit zum Abruf bereit. Forschung
und Lehre sind heute vor neue Aufgaben gestellt. Daher muß der Auf- und
Ausbau entsprechender Bibliotheken intensiviert werden.

Verpflichtung der Unterhaltsträger
Bibliotheken in ihrer Gesamtheit sind von hervorragender Bedeutung für
den gesellschaftlichen und politschen Bereich, für Forschung, Lehre und
Weiterbildung sowie für die Kreativität des einzelnen. Daher haben Gemein-
den, Gemeindeverbände, Kreise, die Länder und der Bund die Aufgabe,
diese Einrichtungen als gemeinschaftliche Aufgabe mit Priorität zu fördern.

Der vorliegende Bibliotheksplan liefert Rahmenvorstellungen, die innerhalb
der Länder durch eigene Entwicklungspläne für das Bibliothekswesen auszu-
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füllen sind. Diese Bibliotheksentwicklungspläne müssen sich an den hier
niedergelegten Planungszielen orientieren und die stufenweise Realisierung
im Detail beschreiben.

Bibliotheksplanung als Gemeinschaftsaufgabe
Zugleich soll der Bibliotheksplan das Zusammenwachsen der bibliotheka-
rischen Einrichtungen und so die Bildung eines einheitlichen Bibliotheks-
wesens in der Bundesrepublik bewirken, um das gemeinsame Ziel einer all-
umfassenden Literatur- und Informationsversorgung zu erreichen.

2. Grundsätze der Bibliotheksplanung
In diesem Plan wird das gesamte Bibliothekswesen der Bundesrepublik ent-
sprechend der Verschiedenartigkeit der Funktionen und Aufgabenstellungen
der Bibliotheken gegliedert. Der Plan entwirft zugleich ein System der Ko-
operation zwischen den verschiedenen Bibliothekstypen. Dieses Bibliotheks-
netz umfaßt alle bibliothekarischen Einrichtungen, unabhängig von Träger-
schaft und Rechtsform. Es besteht aus einzelnen Bibliotheken, dem organi-
satorischen Zusammenschluß von Bibliotheken zu einem Bibliothekssystem
oder aus kooperativen Zusammenschlüssen von Bibliotheken zu einem Bi-
bliotheksverbund.

2.1 Grundvoraussetzungen
a) Fachliche Leitung

Die Leitung einer Bibliothek kann nur durch einen ausgebildeten Biblio-
thekar erfolgen. Ausnahmen können nur für Spezialbibliotheken gelten.

b) Ausreichendes Personal
Für die fachgerechte Arbeitsweise einer Bibliothek ist eine ausreichende
Personalausstattung unerläßlich.

c) Aufgabengerechte Sachausstattung
Zur aufgabengerechten Sachausstattung gehören ein ausreichender, umfas-
sender Bestand an Buch- und sonstigen Informationsmitteln sowie eine mo-
derne Geräteausstattung.

d) Gesicherte laufende Finanzierung
Jede Bibliothek bedarf einer kontinuierlich gesicherten, zureichenden finan-
ziellen Ausstattung. Personal- und Sachmittel müssen in einem angemesse-
nen Verhältnis zueinander stehen.

e) Funktionsgerechte Bauten und Räume
Funktionsgerechte, erweiterungsfähige und flexible Bibliotheksbauten in
zentraler, verkehrsgünstiger Lage sind die Voraussetzung dafür, daß die Bi-
bliotheken ihren Auftrag als Zentren der Information und Kommunikation
erfüllen können.
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f) Sachliche Unabhängigkeit
Die Buchauswahl erfolgt durch die Bibliothek nach sachlichen Gesichts-
punkten in eigener Verantwortung. Der Rat von Sachkennern außerhalb der
Bibliothek wird dabei genutzt. Die Bibliotheken müssen im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen und ihrer Aufgaben auf Anforderung jede Art
von Literatur und Information vermitteln.

g) Zusammenarbeit der Bibliotheken
Die Kooperation aller Bibliotheken — sowohl am Ort als auch überörtlich —
ist zu bewirken und zu stärken.

h) Zusammenschluß von Bibliotheken
Bibliotheken sollen organisatorisch oder kooperativ zusammengeschlossen
werden, wenn dies ihre Effizienz erhöht.

2.2 Bibliotheksplanung und Raumordnung
Bei der Konzeption des Bibliotheksplanes sind die Kategorien der Raum-
ordnung angewandt, um den Gesamtkomplex „Bibliothekswesen" in die
Raumordnungsprogramme des Bundes und der Länder einzubringen. Das im
Beschluß der Ministerpräsidentenkonferenz für Raumordnung „Zentrale
Orte und ihre Verflechtungsbereiche" vom 8. Febr. 1968 (vgl. GMBI 1968,
Nr. 6, S. 58-59) niedergelegte Gliederungs- und Funktionsschema Kleinzen-
trum-Unterzentrum-Mittelzentrum-Oberzentrum ist Grundlage der Planung
für die allgemeine Literatur- und Informationsversorgung. Dabei wird frei-
lich aus Gründen der Zweckmäßigkeit die Zusammenfassung in zwei Funk-
tionsstufen vorgenommen (vgl. Abschnitt 2.1 und 2.2). Gemäß § 4 Abs. 3
ROG liegt die Feststellung der zentralen Orte in der Kompetenz der Länder.
Der § 2 Abs. 1, Nr. 3 ROG schreibt vor, daß die Gemeinden mit zentralört-
licher Bedeutung in besonderem Maße gefördert werden. Dies bedeutet, daß
auch der Bund seine Investitionen im Infrastrukturbereich auf diese Bestim-
mung abstellen muß. Bund, Länder, Kreise und Gemeinden sind die Träger
der Raumordnungspolitik, zu deren Infrastruktur-Programmen auch die Er-
richtung, die Unterhaltung und die Förderung von Bibliotheken und ande-
ren bibliothekarischen Einrichtungen gehören.

2.3 Rechtliche Regelungen
Das Bibliotheksnetz besteht aus Bibliotheken mit verschiedenen Rechts-
und Unterhaltsträgern. Diese können sein:
Bund
Länder
Landschaftsverbände
Kreise
Gemeinden und Gemeindeverbände
Kirchen und sonstige Religionsgemeinschaften
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des Öffentlichen Rechts
Körperschaften und Stiftungen des Privatrechts
Gemeinnützige Vereinigungen
Private Träger

Quelle: Bibliotheksplan '73 : Entwurf eines umfassenden Bibliotheksnetzes für die  
Bundesrepublik Deutschland. Berlin : Deutsche Bibliothekskonferenz, 1973. - 176 S. (3-87068-309-0)



13

Bei der Errichtung und Unterhaltung einer Bibliothek, eines Bibliotheks-
systems oder eines Bibliotheksverbundes können verschiedene Träger zu-
sammenwirken. Dieses Zusammenwirken muß durch rechtlich verbindliche
Vereinbarungen gesichert werden. Um die Ziele des Bibliotheksplans zu
realisieren, sind Regelungen in Form von Bibliotheksgesetzen, Verordnun-
gen und Erlassen erforderlich. Insbesondere gilt es, die Förderung der Bi-
bliotheken sicherzustellen, die Leistungsnormen festzulegen und fortzu-
schreiben sowie die Zusammenarbeit der Bibliotheken zu gewährleisten.
(Vgl. Grundsätze und Normen für die Büchereigesetzgebung. Berlin 1970.)

3. Allgemeine Literatur- und
Informationsversorgung
Der verschiedenartige Literatur- und Informationsbedarf der Allgemeinheit
ist aus praktischen Gründen durch ein abgestuftes System von Funktionen
in vier Ebenen zu decken.

Die G rund Versorgung ist unmittelbar sicherzustellen. Der (im Sinne der
Raumordnung) gehobene Bedarf ist im Mittelbereich abzudecken. Beides
geschieht auf der Ebene der „Bibliothek erster Stufe".

Der (im Sinne der Raumordnung) spezialisierte höhere Bedarf wird für den
Bereich eines Oberzentrums (bzw. „Oberbereichs") auf der Ebene der „Bi-
bliothek zweiter Stufe" gedeckt.

Bibliotheken der ersten Stufe bilden mit einer Bibliothek zweiter Stufe eine
funktionale Einheit in Form eines Bibliotheksverbundes, nach Möglichkeit
eines Bibliothekssystems.

Spezialisierter höherer Bedarf, der innerhalb dieser Bibliothekssysteme nicht
befriedigt werden kann, wird auf Landesebene durch Bibliotheken mit Be-
ständen größerer Breite und Tiefe abgedeckt, die damit die Funktion einer
„Bibliothek dritter Stufe" erfüllen.

Die überregionale Literatur- und Informationsversorgung erfolgt auf Bundes-
ebene durch Bibliotheken mit Funktionen der „Bibliothek vierter Stufe".

Die Erfüllung der Funktionen von Bibliotheken erster bis vierter Stufe setzt
ein enges Verbundnetz aller bibliothekarischen Einrichtungen voraus, wobei
jeweils die Einrichtungen höherer Ebene die Leistungen derjenigen der unte-
ren ergänzen.

3.1 Bibliotheken mit Funktionen der 1. Stufe
Bibliotheken der I.Stufe sind Einrichtungen zur unmittelbaren Deckung
des häufig wiederkehrenden Bedarfs an Literatur und anderen Informations-
trägern (Grundversorgung). Sie müssen ohne weite Wege erreichbar sein und
ihre Dienstleistungen auch all denen anbieten, die aus unterschiedlichen
Gründen nicht selbst eine Bibliothek aufsuchen können. Um Bildungswillen
zu aktivieren und die Bildungschancen zu verbessern, muß ein flächen-
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